
COLIN UND DUPRÉ 

URTEIL DES GERICHTSHOFES (Vierte Kammer) 

14. Dezember 1995 * 

In den verbundenen Rechtssachen C-106/94 und C-139/94 

betreffend dem Gerichtshof nach Artikel 177 EG-Vertrag von der Cour d'appel 
Bourges (Frankreich) und dem Tribunal de grande instance Paris in den bei diesen 
anhängigen Strafverfahren gegen 

Patrick Colin, 

Verfahrensbeteiligte: Distrithera SARL (C-106/94), 

und gegen 

Daniel Dupré, 

Verfahrensbeteiligte: Laboratoires Valda SA (C-139/94), 

vorgelegte Ersuchen um Vorabentscheidung über die Auslegung des Gemeinsamen 
Zolltarifs bezüglich der Tarifierung von tonischen Getränken und Halspastillen 
(Rechtssache C-106/94) sowie über die Auslegung der Verordnung (EWG) Nr. 
717/85 der Kommission vom 19. März 1985 zur Einreihung von Waren in die 
Tarifstelle 17.04 D I des Gemeinsamen Zolltarifs (ABl. L 78, S. 13) und des Kapi-

* Verfahrenssprache: Französisch. 
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tels 30 des Gemeinsamen Zolltarifs und der Kombinierten Nomenklatur bezüglich 
der Tarifierung von Halspastillen (Rechtssache C-139/94) 

erläßt 

DER GERICHTSHOF (Vierte Kammer) 

unter Mitwirkung des Kammerpräsidenten C. N . Kakouris, der Richter 
P. J. G. Kapteyn und J. L. Murray (Berichterstatter), 

Generalanwalt: M. B. Eimer 
Kanzler: D. Louterman-Hubeau, Hauptverwaltungsrätin 

unter Berücksichtigung der schriftlichen Erklärungen 

in der Rechtssache C-106/94 

— der französischen Regierung, vertreten durch Nicolas Eybalin, Sekretär für 
Auswärtige Angelegenheiten in der Direktion für Rechtsfragen des Außenmi­
nisteriums, und durch Catherine de Salins, stellvertretende Direktorin in der­
selben Direktion, als Bevollmächtigte, 

— der Kommission der Europäischen Gemeinschaften, vertreten durch Rechtsbe­
rater Hendrik van Lier als Bevollmächtigten, 

in der Rechtssache C-139/94 

— von Daniel Dupré und der Laboratoires Valda SA als Verfahrensbeteiligter, ver­
treten durch Rechtsanwalt Jean Nicolas und Rechtsanwältin Sylvie Deniniolle, 
Paris, 
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— der französischen Regierung, vertreten durch Philippe Martinet, Sekretär für 
Auswärtige Angelegenheiten in der Direktion für Rechtsfragen des Außenmi­
nisteriums, und durch Catherine de Salins, stellvertretende Direktorin in der­
selben Direktion, als Bevollmächtigte, 

— der Kommission der Europäischen Gemeinschaften, vertreten durch Bianca 
Rodriguez Galindo, Juristischer Dienst, und durch Jean-Francis Pasqüier, dem 
Juristischen Dienst zur Verfügung gestellter nationaler Sachverständiger, als 
Bevollmächtigte, 

aufgrund des Sitzungsberichts, 

nach Anhörung der mündlichen Ausführungen von Patrick Colin und der Distrit-
hera SARL als Verfahrensbeteiligter, vertreten durch Rechtsanwalt Pierre Courtois, 
Paris, von Daniel Dupré und der Laboratoires Valda SA als Verfahrensbeteiligter, 
vertreten durch Rechtsanwältin Sylvie Deniniolle und Rechtsanwalt Jean Nicolas, 
und der Kommission, vertreten durch Hendrik van Lier und Jean-Francis Pas­
quier, in der Sitzung vom 26. Januar 1995, 

nach Anhörung der Schlußanträge des Generalanwalts in der Sitzung vom 16. 
März 1995, 

folgendes 

Urteil 

1 Die Cour d'appel Bourges hat mit Urteil vom 3. Februar 1994, beim Gerichtshof 
eingegangen am 29. März 1994, gemäß Artikel 177 EG-Vertrag vier Fragen nach 
der Auslegung des Gemeinsamen Zolltarifs (nachstehend: GZT) bezüglich der 
Tarifierung von tonischen Getränken und Halspastillen zur Vorabentscheidung 
vorgelegt. 
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2 Das Tribunal de grande instance Paris hat mit Zwischenurteil vom 2. März 1994, 
beim Gerichtshof eingegangen am 24. Mai 1994, gemäß Artikel 177 EG-Vertrag 
zwei Fragen nach der Auslegung der Verordnung (EWG) Nr. 717/85 der Kommis­
sion zur Einreihung von Waren in die Tarif stelle 17.04 D I des Gemeinsamen Zoll­
tarifs (ABl. L 78, S. 13) und des Kapitels 30 des Gemeinsamen Zolltarifs sowie der 
Kombinierten Nomenklatur bezüglich der Tarifierung von Halspastillen zur Vor­
abentscheidung vorgelegt. 

3 Diese Fragen stellen sich in zwei Strafverfahren, die die Administration des doua­
nes et droits indirects gegen zwei französische Unternehmer eingeleitet hat, denen 
sie vorwirft, sich durch die Abgabe falscher Erklärungen oder durch Machenschaf­
ten Erstattungen erschlichen zu haben, die ihnen gemäß der Gemeinschaftsrege­
lung über Produktionserstattungen bei der Verwendung bestimmter Erzeugnisse 
des Zuckersektors in der chemischen Industrie nicht zugestanden hätten. 

4 Die Verordnung (EWG) Nr. 1010/86 des Rates vom 25. März 1986 zur Festlegung 
der Grundregeln für die Produktionserstattung bei der Verwendung von bestimm­
ten Erzeugnissen des Zuckersektors in der chemischen Industrie (ABl. L 94, S. 9) 
in der nach der Einführung der Kombinierten Nomenklatur (nachstehend: KN) 
durch Artikel 9 der Verordnung (EWG) Nr. 1714/88 der Kommission vom 13. 
Juni 1988 (ABl. L 152, S. 23) geänderten Fassung regelt die Gewährung von Erstat­
tungen für Unternehmen, die bei der Herstellung bestimmter chemischer Erzeug­
nisse Zucker verwenden. 

5 Zur Förderung des Zuckermarktes und zum Ausgleich des Unterschieds zwischen 
den Gemeinschaftspreisen und den Weltmarktpreisen werden nach der Verord­
nung Nr. 1010/86 Produktionserstattungen für die Herstellung von saccharosehal-
tigen Erzeugnissen gewährt. Nach den Artikeln 1 und 2 Absatz 1 dieser Verord­
nung wird die Erstattung von dem Mitgliedstaat gewährt, auf dessen Gebiet die 
„Grunderzeugnisse" zu den im Anhang der Verordnung aufgeführten „chemischen 
Erzeugnissen" verarbeitet werden. Die pharmazeutischen Erzeugnisse des Kapitels 
30 des GZT gehören zu diesen chemischen Erzeugnissen. 
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6 Die Firma Distrithera, die von Herrn Colin geleitet wird, bezog von 1986 bis 
1989 gemäß den genannten Verordnungen Erstattungen für die Verwendung von 
Zucker in Höhe von 2 371 976,78 F F da sie rote und grüne „Pulmolľ'-Pastillen, 
„Sangart"-Elixier und „Quintonine" als pharmazeutische Erzeugnisse deklariert 
hatte. 

7 Die Firma Laboratoires Valda, vertreten durch ihren Vorstandsvorsitzenden 
Dupré, bezog von 1987 bis 1990 gemäß den genannten Verordnungen Erstattungen 
für die Verwendung von Zucker in Höhe von 1 728 760 FF, da sie die auf der 
Grundlage von Gelatine und Gummi arabicum hergestellten „Valda"-Pastillen als 
pharmazeutische Erzeugnisse deklariert hatte. 

8 Nachdem die Administration des douanes et droits indirects Proben dieser 
Erzeugnisse untersucht hatte, lehnte sie deren Einstufung als pharmazeutische 
Erzeugnisse ab und reihte die Pastillen unter Kapitel 17 des GZT („Zucker und 
Zuckerwaren") und die Elixiere unter Kapitel 22 des GZT („Getränke, alkoholhal­
tige Flüssigkeiten und Essig") ein. Gleichzeitig forderte sie die ausgezahlten Erstat­
tungen zurück. Daneben leitete sie strafrechtliche Schritte gegen die für die Lei­
tung der beiden Gesellschaften zuständigen Personen ein. 

9 Da die vorlegenden Gerichte der Ansicht sind, daß diese Verfahren Fragen nach 
der Auslegung des GZT aufwerfen, haben sie das Verfahren ausgesetzt und den 
Gerichtshof um Vorabentscheidung über folgende Fragen ersucht: 

Die Fragen der Cour d'appel Bourges: 

1. Ist auf rote „Pulmolľ'-Pastillen angesichts ihrer Zusammensetzung, Aufma­
chung und Wirkung die Verordnung (EWG) Nr. 717/85 der Kommission vom 
19. März 1985 zur Einreihung von Waren in die Tarifstelle 17.04 D I des 
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Gemeinsamen Zolltarifs anzuwenden oder fallen sie unter das Kapitel 30 des 
Gemeinsamen Zolltarifs („Pharmazeutische Erzeugnisse"), Tarifnummer 30.04? 

2. Ist auf grüne „Pulmoll''-Pastillen angesichts ihrer Zusammensetzung, Aufma­
chung und Wirkung die Verordnung (EWG) Nr. 717/85 der Kommission vom 
19. März 1985 zur Einreihung von Waren in die Tarifstelle 17.04 D I des 
Gemeinsamen Zolltarifs anzuwenden oder fallen sie unter das Kapitel 30 des 
Gemeinsamen Zolltarifs („Pharmazeutische Erzeugnisse"), Tarifnummer 30.04? 

3. Fällt „Sangarť'-Elixier angesichts seiner Zusammensetzung, Aufmachung und 
Wirkung unter das Kapitel 30 des Gemeinsamen Zolltarifs („Pharmazeutische 
Erzeugnisse")? 

4. Fällt „Quintonine" angesichts seiner Zusammensetzung, Aufmachung und Wir­
kung unter das Kapitel 30 des Gemeinsamen Zolltarifs („Pharmazeutische 
Erzeugnisse")? 

Die Fragen des Tribunal de grande instance Paris: 

1. Betrifft die Verordnung (EWG) Nr. 717/85 der Kommission vom 19. März 
1985 zur Einreihung von Waren in die Tarifstelle 17.04 D I des Gemeinsamen 
Zolltarifs Waren, deren Zusammensetzung (in Gewichtshundertteilen) sich von 
der in Artikel 1 dieser Verordnung genannten unterscheidet? 

2. Schließt bei Verneinung der ersten Frage die Arzneiwaren betreffende Position 
3004 der zolltariflichen Nomenklatur ein Erzeugnis ein, das aus Zucker, vor 
allem aber zu einem so hohen Anteil aus aktiven Aromastoffen mit medizini­
schen Eigenschaften besteht, daß es im wesentlichen für therapeutische und 
prophylaktische Zwecke verwendet wird? 

I - 4778 



COLIN UND DUPRÉ 

10 Der Präsident der Vierten Kammer hat mit Beschluß vom 16. Dezember 1994 diese 
Rechtssachen zu gemeinsamer mündlicher Verhandlung und Entscheidung verbun­
den. 

1 1 In beiden Verfahren sind die Handlungen sowohl vor als auch nach Einführung 
des Harmonisierten Systems und der K N begangen worden, durch die 1988 das 
Schema des GZT ersetzt wurde. Diese Änderung ist jedoch für die dem Gerichts­
hof vorgelegten Fälle sachlich ohne Bedeutung. 

1 2 Es ist Aufgabe des Gerichtshofes, den GZT und die KN auszulegen, nicht aber, ein 
Gutachten über die Tarifierung eines bestimmten Erzeugnisses abzugeben. Deshalb 
sind die Fragen der Cour d'appel Bourges so zu verstehen, daß das Gericht wissen 
möchte, ob Erzeugnisse wie die in den vorgelegten Fragen beschriebenen unter die 
Tarifnummer 30.03 des GZT (Position 3004 der KN) oder unter die Tarifnummern 
17.04 und 22.09 des GZT (Position 2208 der KN) fallen. 

1 3 Nach den Akten enthalten die Hustenpastillen, um die es in den Ausgangsverfah­
ren geht, folgende Bestandteile: Eine „Valda"-Pastille besteht im wesentlichen aus 
Zucker, Gelatine oder Gummi arabicum und in geringerem Maße aus Zusätzen wie 
Menthol, Eukalyptol, Thymol, Guajakol und Terpineol. Nach Angaben des Her­
stellers sind diese Pastillen ein Hustenmittel mit antiseptischen Eigenschaften, die 
Halsschmerzen und damit zusammenhängende Beschwerden beseitigen sollen. 

1 4 Die roten „Pulmolľ'-Pastillen bestehen im wesentlichen aus Zucker, Terpin, Men­
thol, Amylocainhydrochlorid, Glycyrrhizin sowie Träger-, Geschmacks- und 
Farbstoffen. Diese Pastillen sind bei Husten, Halsweh und Schnupfen indiziert. 
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15 Grüne „Pulmolľ'-Pastillen bestehen gleichfalls aus Zucker, Menthol, Pfefferminzöl 
und Eukalyptusöl sowie aus Träger-, Geschmacks- und Farbstoffen. Sie werden 
angeboten als Mittel gegen Husten und Heiserkeit. 

16 Quintonine-Elixier enthält neben Wasser Alkohol, Zucker, bestimmte Bitter- und 
Geschmacksstoffe, Brechnuß und glycerinphosphorsaures Calcium. Es wird bei 
Asthenie, Appetitlosigkeit und zur Förderung der Genesung angewandt. 

17 Nach den Akten enthält „Sangart"-Elixier destilliertes Wasser, Sirup und Alkohol, 
denen Natriumars enat, nukleinsaures Natrium, Brechnuß, Kalbsleberextrakt sowie 
verschiedene Geschmacksstoffe zugesetzt sind. 

18 Die Tarifnummer 17.04 des GZT umfaßt Zuckerwaren ohne Kakaogehalt. In der 
K N sind ausdrücklich die „Halspastillen und Hustenbonbons" in diese Position 
aufgenommen worden. 

1 9 Die pharmazeutischen Erzeugnisse fallen dagegen unter das Kapitel 30 des GZT 
(und der KN). Nach den Vorschriften zu diesem Kapitel umfaßt die Tarifnummer 
30.03 des GZT (Position 3004 der KN) Arzneiwaren, die aus gemischten oder 
ungemischten Erzeugnissen zu therapeutischen oder prophylaktischen Zwecken 
bestehen, dosiert oder in Aufmachungen für den Einzelverkauf. 

20 Kapitel 22 des GZT betrifft Getränke, alkoholhaltige Flüssigkeiten und Essig. Die 
Tarifnummer 22.09 des GZT (Position 2208 der KN) umfaßt „Ethylalkohol mit 
einem Alkoholgehalt von weniger als 80 % vol, unvergällt; Branntwein, Likör und 
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andere Spirituosen; zusammengesetzte alkoholhaltige Zubereitungen der zum Her­
stellen von Getränken verwendeten Art". 

21 Dazu gibt es auch Erläuterungen, die vom Rat für die Zusammenarbeit auf dem 
Gebiete des Zollwesens (bezüglich des Schemas des GZT) beziehungsweise vom 
Ausschuß für das Harmonisierte System (bezüglich der KN) ausgearbeitet worden 
sind und nach der Rechtsprechung des Gerichtshofes ein wichtiges, wenn auch 
nicht verbindliches Hilfsmittel für die Auslegung der einzelnen Tarifpositionen 
darstellen (Urteile vom 10. Oktober 1985 in der Rechtssache 200/84, Daiber, Slg. 
1985, 3363, und vom 16. Juni 1994 in der Rechtssache C-35/83, Develop Dr. Eis­
bein, Slg. 1994, I-2655). 

Zu den Fragen der Cour d'appel Bourges 

22 Nach ständiger Rechtsprechung ist im Interesse der Rechtssicherheit und der leich­
teren Nachprüfbarkeit das entscheidende Kriterium für die zollrechtliche Tarifie-
rung von Waren grundsätzlich in deren objektiven Merkmalen und Eigenschaften 
zu suchen, wie sie im Wortlaut der Tarifpositionen des Gemeinsamen Zolltarifs 
und der Vorschriften zu den Abschnitten oder Kapiteln festgelegt sind (siehe u. a. 
Urteil vom 1. Juni 1995 in der Rechtssache C-459/93, Thyssen Haniel Logistic, 
Slg. 1995, I-1381, Randnr. 8). 

Halspastillen 

23 Nach den Erläuterungen des Rates für die Zusammenarbeit auf dem Gebiete des 
Zollwesens und des Ausschusses für das Harmonisierte System zu Tarifnummer 
17.04 des GZT gehören zu dieser Position die meisten Lebensmittelzubereitungen 
aus Zucker, fest oder halbfest, die im allgemeinen zum unmittelbaren Verzehr 
geeignet sind und gemeinhin als „Zuckerwaren" oder „Süßwaren" bezeichnet wer-
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den. Unter diesen Erzeugnissen sind Zubereitungen aufgeführt, die, als Halspastil­
len oder Hustenbonbons aufgemacht, im wesentlichen aus Zucker und aromatisie­
renden Stoffen bestehen. 

24 Nach diesen Erläuterungen ist den als Halspastillen oder Hustenbonbons aufge­
machten Zubereitungen, die zu Tarifnummer 17.04 gehören, gemeinsam, daß sie 
aus Zucker mit Zusatz geringer Mengen verschiedener Stoffe wie Menthol, Euka-
lyptol und Tolubalsam bestehen. Daß diese aromatisierenden Stoffe in geringerem 
Maß medizinische Eigenschaften haben, genügt nicht, um ihre Einreihung in die 
Tarifnummer 17.04 in Frage zu stellen. 

25 Diese Auslegung steht im Einklang mit den Bestimmungen der Tarifnummern 
17.04 und 30.03 des GZT (3004 der KN). Unter die erste Tarifnummer fallen Zuk-
kerwaren ohne Kakaogehalt. Zur zweiten Tarifnummer gehören dagegen gemischte 
oder ungemischte Erzeugnisse zu therapeutischen oder prophylaktischen Zwek-
ken, dosiert oder in Aufmachungen für den Einzelverkauf, die deshalb als Arznei­
waren angesehen werden. 

26 Nach den Erläuterungen sowohl des Rates für die Zusammenarbeit auf dem 
Gebiete des Zollwesens als auch des Ausschusses für das Harmonisierte System 
gehören zu Tarifnummer 30.03 des GZT (30.04 der KN) Pastillen, Tabletten usw., 
die nach ihrer Beschaffenheit ausschließlich zu medizinischen Zwecken gebraucht 
werden. Dagegen gehören nach diesen Erläuterungen Zubereitungen, als Halspa­
stillen oder Hustenbonbons aufgemacht, die im wesentlichen aus Zucker (auch mit 
anderen Nährstoffen wie Gelatine, Stärke oder Mehl) und aromatisierenden Stoffen 
(einschließlich solcher Substanzen wie Benzylalkohol, Menthol, Eukalyptol und 
Tolubalsam) bestehen, zu Tarifnummer 17.04, wenn ein aromatisierender Stoff, der 
auch medizinische Eigenschaften aufweist, in jeder Pastille oder in jedem Bonbon 
nur in einer solchen Menge enthalten ist, daß die Ware dadurch noch nicht zu the­
rapeutischen oder prophylaktischen Zwecken verwendet werden kann. 
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27 Die Auslegung aufgrund der Erläuterungen zu Tarifnummer 30.03 des G Z T 
(3004 der K N ) steht auch im Einklang mit den Best immungen des G Z T u n d der 
K N . Zu Tarifnummer 17.04 gehören Zuckerwaren ohne Kakaogehalt mit Aus­
nahme der Zubereitungen, die einen gewissen Anteil an aromatisierenden Stoffen 
enthalten, die in einem solchen Maß medizinische Eigenschaften besitzen, daß sie 
der Tarifnummer 30.03 des G Z T (3004 der K N ) zuzuweisen sind. 

28 Somit genügt es nicht, daß die aromatisierenden Stoffe eines Erzeugnisses eine the­
rapeutische oder prophylakt ische Wirkung haben. U m unter die Tarifnummer 
30.03 des G Z T zu fallen, muß diese Wirkung auf den medizinischen Eigenschaften 
von aromatisierenden Stoffen beruhen, die in einer solchen Menge vorhanden sind, 
daß das Erzeugnis nur zu therapeutischen oder prophylakt ischen Zwecken ver­
wendet werden kann. O b w o h l die Zusätze der in Rede stehenden Erzeugnisse eine 
schmerzstillende Wirkung haben können, insbesondere bei der Linderung von 
Halsschmerzen, kann diese Wirkung anscheinend von den nichtmedizinischen 
Zusätzen der Erzeugnisse ausgehen. 

29 Wie sich aus den Akten ergibt, ist nicht bewiesen, daß die therapeutische Wirkung 
der betreffenden Erzeugnisse auf aromatisierenden Stoffen mit medizinischen 
Eigenschaften beruht. Außerdem ist nicht dargetan worden, daß diese aromatisie­
renden Stoffe in einer Menge vorhanden sind, daß die Zubereitung zu therapeuti­
schen oder prophylaktischen Zwecken verwendet werden kann. 

30 Somit sind die betreffenden Erzeugnisse in die Tarifnummer 17.04 einzureihen. 

Tonische Getränke 

31 Wie bereits ausgeführt, gilt die Tarifnummer 30.03 des GZT sowohl für Mischun­
gen, die zu therapeutischen oder prophylaktischen Zwecken hergestellt worden 
sind, als auch für zu den gleichen Zwecken geeignete ungemischte Erzeugnisse, die 
dosiert oder für den Einzelverkauf zu diesen Zwecken aufgemacht sind. Nach den 
Vorschriften zu Beginn des Kapitels sind jedoch von der Tarifnummer 30.03 des 
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GZT Nahrungsmittel oder Getränke wie diätetische, diabetische oder angerei­
cherte Lebensmittel, Ergänzungslebensmittel, tonische Getränke und Mineralwas­
ser ausgeschlossen. 

32 Nach den Erläuterungen des Rates für die Zusammenarbeit auf dem Gebiete des 
Zollwesens und des Ausschusses für das Harmonisierte System zu Kapitel 
22 gehören Spirituosen, die allgemein zur Erhaltung der Gesundheit bestimmt 
sind, zu Tarifnummer 22.09 des GZT (Position 2208 der KN). Nach den Akten 
erfüllen „Quintonin" und das „Sangarť'-Elixier aufgrund ihrer Bestandteile, ihres 
Alkoholgehalts und ihrer Wirkung diesen Zweck. Solche tonischen Getränke sind 
ausdrücklich von Kapitel 30 des GZT ausgenommen. Dies gilt nach den Erläute­
rungen auch dann, wenn ihnen arzneiliche Wirkstoffe zugesetzt sind, sofern diese 
Wirkstoffe keinen anderen Zweck haben, als ein besseres diätetisches Gleichge­
wicht zu schaffen, den Energie- oder Nährwert des Erzeugnisses zu heben oder 
seinen Geschmack zu verbessern, ihm aber nicht den Charakter einer Lebensmit­
telzubereitung nehmen. 

33 Es ist nicht dargetan worden, daß die arzneilichen Wirkstoffe in den tonischen 
Getränken in einer solchen Menge vorhanden sind, daß diese Getränke zu thera­
peutischen oder prophylaktischen Zwecken verwendet werden können. Deshalb 
fallen die tonischen Getränke nicht unter die Tarifnummer 30.03 des GZT (Posi­
tion 3004 der KN) und sind folglich in die Tarifnummer 22.09 des GZT (Position 
2208 der KN) einzureihen. 

34 Somit ist auf die von der Cour d'appel Bourges vorgelegten Fragen zu antworten: 

1. Pastillen wie die roten „Pulmoll"-Pastillen fallen angesichts ihrer Zusammenset­
zung, Aufmachung und Wirkung unter die Tarifnummer 17.04 des GZT. 

2. Pastillen wie die grünen „Pulmoll"-Pastillen fallen angesichts ihrer Zusammen­
setzung, Aufmachung und Wirkung unter die Tarifnummer 17.04 des GZT. 
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3. Getränke wie das „Sangarť'-Elixier fallen angesichts ihrer Zusammensetzung, 
Aufmachung und Wirkung unter die Tarifnummer 22.09 des GZT. 

4. Getränke wie „Quintonine" fallen angesichts ihrer Zusammensetzung, Aufma­
chung und Wirkung unter die Tarifnummer 22.09 des GZT. 

Zu den Fragen des Tribunal de grande instance Paris 

35 Mit seiner ersten Frage möchte das Tribunal de grande instance Paris wissen, ob 
die Verordnung Nr. 717/85 dahin ausgelegt werden kann, daß sie Waren betrifft, 
deren Zusammensetzung (in Gewichtshundertteilen) sich von der in Artikel 1 die­
ser Verordnung genannten unterscheidet. 

36 Nach der Verordnung Nr. 717/85 sind bestimmte Bonbons gegen Husten und Hei­
serkeit, die bestimmte Stoffe enthalten, die in bestimmten Mengen eine gewisse 
arzneiliche Wirkung haben können, in die Tarifstelle 17.04 D I einzureihen. 

37 Auch wenn die Pastillen, um die es im Ausgangsverfahren geht, eine ähnliche 
Zusammensetzung wie die in der Verordnung genannte aufweisen, entsprechen sie 
dieser doch nicht völlig. Da die Verordnung Nr. 717/85 keine größere Tragweite 
haben kann als die, die sich aus ihrem Wortlaut ergibt, kann sie nicht dahin aus­
gelegt werden, daß sie für die Erzeugnisse des vorliegenden Falles gilt. 

38 Somit ist auf die Frage des vorlegenden Gerichts zu antworten, daß die Verord­
nung Nr. 717/85 nicht dahin ausgelegt werden kann, daß sie Waren betrifft, deren 
Zusammensetzung (in Gewichtshundertteilen) sich von der in Artikel 1 der Ver­
ordnung genannten unterscheidet. 
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39 Mit seiner zweiten Frage möchte das vorlegende Gericht wissen, ob die Tarifnum­
mer 30.03 des GZT dahin auszulegen ist, daß sie ein Erzeugnis einschließt, das aus 
Zucker, vor allem aber zu einem so hohen Anteil aus aktiven Aromastoffen mit 
medizinischen Eigenschaften besteht, daß es im wesentlichen für therapeutische 
und prophylaktische Zwecke verwendet wird. 

40 Aus den Antworten auf die von der Cour d'appel Bourges vorgelegten Fragen 
ergibt sich, daß ein Erzeugnis unter Kapitel 30 des GZT fällt, wenn in ihm aktive 
Aromastoffe mit medizinischen Eigenschaften in einer solchen Menge enthalten 
sind, daß es nur zu therapeutischen und prophylaktischen Zwecken verwendet 
wird. Sind solche Bestandteile nicht in dieser Menge vorhanden, kann das Erzeug­
nis nicht als ein zu diesem Kapitel gehörendes pharmazeutisches Erzeugnis ange­
sehen werden. 

41 Somit ist auf die zweite Frage zu antworten, daß die — Arzneiwaren betreffende 
— Tarifnummer 30.03 des GZT dahin auszulegen ist, daß sie ein Erzeugnis ein­
schließt, das aus Zucker, vor allem aber zu einem so hohen Anteil aus aktiven Aro­
mastoffen mit medizinischen Eigenschaften besteht, daß es nur zu therapeutischen 
und prophylaktischen Zwecken verwendet wird. Sind die Aromastoffe in dem 
jeweiligen Erzeugnis nicht in einer solchen Menge vorhanden, daß es nur zu the­
rapeutischen oder prophylaktischen Zwecken verwendet werden kann, so kann es 
nicht als ein unter diese Position fallendes pharmazeutisches Erzeugnis angesehen 
werden. 

Kosten 

42 Die Auslagen der französischen Regierung und der Kommission der Europäischen 
Gemeinschaften, die vor dem Gerichtshof Erklärungen abgegeben haben, sind 
nicht erstattungsfähig. Für die Parteien der Ausgangsverfahren ist das Verfahren 
Teil der bei den vorlegenden Gerichten anhängigen Verfahren; die Kostenentschei-
dung ist daher Sache dieser Gerichte. 
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COLIN UND DUPRÉ 

Aus diesen Gründen 

hat 

DER GERICHTSHOF (Vierte Kammer) 

auf die ihm von der Cour d'appel Bourges mit Urteil vom 3. Februar 1994 und die 
ihm vom Tribunal de grande instance Paris mit Zwischenurteil vom 2. März 
1994 vorgelegten Fragen für Recht erkannt: 

1) Pastillen wie die roten „Pulmolľ'-Pastillen fallen angesichts ihrer Zusam­
mensetzung, Aufmachung und Wirkung unter die Tarifnummer 17.04 des 
Gemeinsamen Zolltarifs. 

2) Pastillen wie die grünen „Pulmolľ'-Pastillen fallen angesichts ihrer Zusam­
mensetzung, Aufmachung und Wirkung unter die Tarifnummer 17.04 des 
Gemeinsamen Zolltarifs. 

3) Getränke wie das „Sangarť'-Elixier fallen angesichts ihrer Zusammenset­
zung, Aufmachung und Wirkung unter die Tarifnummer 22.09 des Gemein­
samen Zolltarifs. 

4) Getränke wie „Quintonine" fallen angesichts ihrer Zusammensetzung, Auf­
machung und Wirkung unter die Tarifnummer 22.09 des Gemeinsamen 
Zolltarifs. 

5) Die Verordnung (EWG) Nr. 717/85 der Kommission vom 19. März 1985 zur 
Einreihung von Waren in die Tarifstelle 17.04 D I des Gemeinsamen Zollta-
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rifs kann nicht dahin ausgelegt werden, daß sie Waren betrifft, deren Zusam­
mensetzung (in Gewichtshundertteilen) sich von der in Artikel 1 der Ver­
ordnung genannten unterscheidet. 

6) Die — Arzneiwaren betreffende — Tarifnummer 30.03 des Gemeinsamen 
Zolltarifs ist dahin auszulegen, daß sie ein Erzeugnis einschließt, das aus 
Zucker, vor allem aber zu einem so hohen Anteil aus aktiven Aromastoffen 
mit medizinischen Eigenschaften besteht, daß es nur zu therapeutischen und 
prophylaktischen Zwecken verwendet wird. Sind die Aromastoffe in dem 
jeweiligen Erzeugnis jedoch nicht in einer solchen Menge vorhanden, daß es 
nur zu therapeutischen oder prophylaktischen Zwecken verwendet werden 
kann, so kann es nicht als ein unter diese Position fallendes pharmazeuti­
sches Erzeugnis angesehen werden. 

Kakouris Kapteyn Murray 

Verkündet in öffentlicher Sitzung in Luxemburg am 14. Dezember 1995. 

Der Kanzler 

R. Grass 

Der Präsident der Vierten Kammer 

C. N. Kakouris 
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